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Fantastische Stimmung,
tolle Musik und ein
strahlendes Duo Piano
Vocal: Die Oberrheinhal-
le in Offenburg rockte
am Sonntag beim Bene-
fizkonzert.
VON JUTTA HAGEDORN

Offenburg.Wenn Piano Vo-
cal ruft, kommen die Fans, be-
sonders stark vertreten die aus
Oberkirch. So auch am Sonn-
tag beim Benefizkonzert des
Duos Ralf Brandstetter und
Hannes Schmidt zusammen
mit dem Baden-Symphonie-
Orchester und dem Landes-
Polizei-Orchester. 15000 Eu-
ro konnten die Musiker an den
Förderverein krebskranker
Kinder übergeben, sagt Ralf
Brandstetter gegenüber der
MITTELBADISCHEN PRESSE. Ein
stolzer Betrag.

Anlass für dieses Konzert
war auch das 15-jährige Beste-
hen des Oberkircher Duos, das
sich über einen gemeinsamen
Freund kennengelernt hatte,
wie sie im Interview mit der
MITTELBADISCHEN PRESSE ver-
raten hatten. »Wir machenMu-
sik, weil es Spaß macht, das ist
der Motor«, sagten sie imMai –
und genau diesen Spaß spüren
die Zuhörer, lässt sie zu Fans
werden. Diesen Spaß versprüh-
ten sie auch am Sonntag wie-
der.

»Fantastischer Abend«
»Die Fans wissen, was sie

bekommen«, formuliert es
Brandstetter nach dem Kon-
zert. Die Reaktionen auf Face-
book drücken das auch ziem-
lich deutlich aus: »Lieber Ralf
Brandstetter und Hannes
Schmidt, vielen Dank für die-
sen fantastischen Abend!«,
heißt es da, oder: »Glück-
wunsch, danke für den schö-
nen Abend und auf weitere
15 Jahre!«, oder »Gratulation
und herzlichen Dank Hannes
Schmidt und Ralf Brandstet-
ter für das unfassbar gelunge-

ne Jubiläumskonzert gestern
Abend«. Gespielt wurden Ei-
genkompositionen und Pop-
Klassiker, atmosphärisch
dicht, wie man es gewohnt ist
– mit einer kleinen Ausnahme.
Denn die Begleitung durch die
sinfonischen Orchester gaben
diesem Konzert eine ganz be-
sondere Note, wobei die beiden
Musiker auch im Vorfeld zuge-
geben hatten, dass ein Auftritt
mit großemOrchester schon ei-
ne Herausforderung sei.

Ausgewählt hatten Brand-
stetter und Schmidt vor allem
Songs, die besonders gut »im
sinfonischen Gewand« funk-
tionierten, Stücke, die man so
nicht von ihnen kennt, manche
neu arrangiert.

Dass man sich mit den bei-
den Orchestern für diesen
Abend zusammengetan hatte,
kommt übrigens nicht von Un-
gefähr: durch Stefan Halter,

vormals Dirigent des Baden-
Symphonie-Orchesters und
nun Leiter des Landes-Polizei-
Orchesters.

Dass Piano Vocal es ge-
schafft hat, nicht nur an zwei
aufeinanderfolgenden Tagen –
am Samstag auf Einladung der
Sparkasse und am Sonntag –
die Oberrheinhalle zu füllen,

sondern auch eine ganz beson-
dere Atmosphäre zu zaubern,
muss wohl nicht eigens er-
wähnt werden.

Da spricht der Kommen-
tar eines weiteren Facebook-
Schreibers wohl allen nach
diesem Konzert aus der Seele:
»Ein sensationeller Abend – ihr
wart der Wahnsinn!«

»Ihr wart der Wahnsinn«
Mit einem Benefizkonzert feierte Piano Vocal in der Oberrheinhalle sein 15-jähriges Bestehen

Das Abschlusskonzert
des Festivals »Musica«
unterstreicht den Wandel
der zeitgenössischen Mu-
sik. Große Orchesterkon-
zerte stellen die Ausnah-
me dar, die Bühne wird
zur Projektionsfläche
für visuelle und akusti-
sche Reize. Der Computer
steht längst neben dem
klassischen Instrument.

VON JÜRGEN HABERER

Straßburg. »Musica« hat
sich keineswegs von den klas-
sischen Orchesterkonzerten
und der Kammermusik, der
Oper und dem Musiktheater
verabschiedet. Das zweiwöchi-
ge Festival zum Saisonauftakt
des Straßburg Kulturbetrie-
bes hat hier auch 2016 so man-
chen Pflock eingeschlagen.
Das Festival hat zwei großarti-
ge Vokalkonzerte in der Straß-
burger Kathedrale und in der
Èglise protestante Saint Pierre
le Jeneu abgeliefert, ein Dut-
zend Kammerkonzerte und Re-
zitationen.

Das Nationalorchester der
Region Loire und die Straßbur-
ger Philharmoniker haben im
Rahmen des Festivals brilliert,
im Theater Basel wurde das
Publikum mit einer beeindru-
ckenden Neuinszenierung von
Karlheinz Stockhausens »Don-
nertag« aus »Licht« konfron-
tiert. Wie im vergangenen Jahr
waren aber auch Kinokonzer-
te und filmische Nacherzäh-

lungen großer Opernereignis-
se auf dem Vormarsch, haben
elektronischeMusik und Expe-
rimente imGrenzland des Gen-
res deutliche Spuren hinterlas-
sen.

Rockig und Elektro
Rockige Klänge sind mitt-

lerweile ebenso salonfähig
wie die Forschungsarbeit im
Bereich der rhythmischen
Wurzeln der Musik und der
Elektroakustik. Während Alt-
meister Pierre Henry hier noch
mit Raumklang und eher spar-
samen Lichteffekten experi-
mentiert, gehen andere längst
in die Vollen.

Das diesjährige Festival-
finale setzte hier mit der Ur-
aufführung von »Drum-Ma-

chines«, einer Koproduktion
von »Les Percussions de Stras-
bourg«, und dem Ensemble
»eRikm« ein klares Ausrufe-
zeichen.

Intensive Ausbrüche
OlivierPfeiffer (Elektronik),

Stéphane Cousot (Video) und
die vier Schlagwerker Olivi-
er Maurel, Minh-Tâm Nguyen,
Francois Papirer und Galdric
Subirana: In einer rund ein-
stündigen Aufführung mutier-
te die Rahmentrommel zum
Lagerfeuer, an dem die Akteu-
re den rhythmischen Rausch
entdeckten, kommunizier-
ten die wuchtigen Schläge von
Bass- und Fasstrommeln mit
einer auf Blechtafeln, in Blu-
mentöpfen und Glasschüsseln

erzeugten Geräuschkulisse, in
die sich immer wieder elektro-
nische Klänge mischten.

Visuell auf mehreren Pro-
jektionsflächen aufberei-
tet, entwickelte die Interak-
tion der sechs Akteure einen
längst nicht nur über das Ge-
hör transportierten Sog, der in-
tensive Ausbrüche neben eine
intensive Forschungsarbeit im
Grenzbereich der gerade noch
hörbaren Töne stellte.

Eingebettet wurde das Kon-
zert im Auditorium der Straß-
burger Musikhochschule an
diesem Abend in eine Reihe
kleinerer Darbietungen in dem
von Tonkaskaden und Klang-
schrapnellen durchfluteten Fo-
yer der Cité de la musique et de
la danse.

Im Sog der wuchtigen Trommelschläge
Mit dem Konzert der »Drum-Machines« endete amWochenende das Festival »Musica« in Straßburg

»Drum-Machines«: Musik im rhythmischen Rausch. Foto: Jürgen Haberer

Wer verkaufen will,
muss die Werbetrom-
mel rühren. Wer ein

Buch verkaufen will, schreibt
Klappentexte oder das, was
im Fachjargon »U4«-Text
heißt und auf der Rückseite
der Bucheinbände zu finden
ist.

Eigentlich sollen die-
se Kurztexte den Leser kurz
überden Inhalt aufklären, da-
mit er Lust bekommt, dieses
Buch zu kaufen. Es gehe also
um Information und Emoti-
on, heißt es. Letzteres gelingt
in der Regel immer, ersteres
seltener. Dabei schulten eini-
ge Verlage sogar ihre Redak-
teure, um entsprechend kauf-
fördernd zu formulieren, wie
das Börsenblatt informiert.
Der Leser wolle schließlich
nicht die Katze im Sack kau-
fen. Aber knapp daneben ist
eben auch vorbei.

In manchen Fällen passt
der U4-Text nicht mit dem
Klappentext überein; man-
che Verlage zitieren einen
oder mehrere Sätze aus dem
Roman selber – da hat man
dann zwar Emotionen und
ein Beispiel für den Stil, doch
schlauer ist man noch nicht.
Oder man bekommt biswei-
len – wie im anglo-amerika-
nischen Raum üblich – Lo-
beshymnen von Rezensenten
oder irgendwelchen bekann-
ten Menschen. Als Leser hat
man da verloren.

»Mysteriöse Hinweise«
»Zeit online« hatte sich vor

drei Jahren bereits einmal
die Mühe gemacht, respekti-
ve Rainer Moritz vom Ham-
burger Literaturhaus, einige
dieser U4-Texte auf Herz und
Nieren zu prüfen. Er kam zu
dem Ergebnis: »An peinlich-
dämlichen Beispielen man-
gelt es nicht.« Ein Blick in
den eigenen Bücherschrank
bestätigt dieses Urteil eher.
Da wimmelt es von »Rück-
zug voller Trauer«, »mysteri-
ösenHinweisen auf legendäre
Schmuckstücke« oder ähnli-
chem, von »Entdeckungen ei-
nes Familiengeheimnisses«.
Stets geschmückt mit »...«.

Oder die Texte sind so ge-
stelzt, dass man dreimal le-
sen muss und sich allenfalls
am Klang der Wörter erfreu-
en kann, sicherlich nicht an
deren Aussage. Bisweilen

fühlt man sich regelrecht er-
schlagen von der geballten
Wortwucht – und legt das
Buch beiseite aus Angst, dem
Roman intellektuell nicht ge-
wachsen zu sein.

»Bei Kai Weyand geht es
um Leben und Tod. Sehr ko-
misch.« Finde ich auch – vor
allem in dieser Konstellati-
on. Die Rede ist von »Applaus
für Bronikowsky« (Wallstein,
2015). Weyand erzählt von ei-
nem jungen Mann, der zeit-
weise in einem Beerdigungs-
institut arbeitet.

Zu Peter Härtlings »Ver-
di« (Keipenheuer & Witsch,
2015) heißt es: »In diesem be-
glückenden Roman über den

alternden Verdi und seine
vertraute Gefährtin Peppina
zeigt sich Peter Härtlich ganz
auf der Höhe seines Schaf-
fens.« Das klingt, als wären
die früheren Roman sozusa-
gen lediglich ein Warmlau-
fen gewesen. Und was ist ein
»beglückender Roman«? Da
ich Peter Härtlings Stil und
Geschichten schätze, ha-
be ich ihn trotzdem gelesen
und hatte einige beglücken-
de Momente. Und Peppina als
»vertraute Gefährtin« zu be-
schreiben, klingt, als wisse
der U4-Autor nicht so genau,
von wem er da spricht.

Wunderbar ist auch der
Text zu Monique Schwitters
»Eins im Andern« (Drosche,
2016): »Von der Liebe, ihrem
Wesen und ihren Gesichtern.
Vom Suchen, Finden und Ver-
lieren. Vom Gehen, Fliegen
und Fallen.«

Das ist mir viel zu viel Be-
wegung und Turbulenz für
einen Roman und stürzt mich
eher in Depressionen. Die Be-
schreibung könnte genauso
auf Rosamunde Pilcher zu-
treffen.

Inzwischen bin ich aller-
dings auf den Geschmack ge-
kommen: Das Lesen von U4-
Texten könnte glatt mein
Hobby werden.

Kulturkolumne

Das Geheimnis der
Umschlagtexte

Von Jutta
Hagedorn.

Foto: Iris Ro-
the

Literaturfrühstück
Offenburg (red/joth). Die Offenburger Buchhandlung
Akzente lädt für Sonntag, 16. Oktober, 10.30 Uhr, zum 5. Lite-
raturfrühstück im Café Strux, Moltkestraße 1 (gegenüber der
Waldorfschule) ein. Vorgestellt werden literarische Neuheiten
und Besonderheiten. Gast ist der Buchautor, Musikwissen-
schaftler und Pianist Jens Rosteck, der sich vor einiger Zeit in
Offenburg niedergelassen hat. Auch er wird Lieblingsbücher
vorstellen und über seine Bücher sprechen. Zuletzt erschien
eine Biografie über Jacques Brel, dem er sich mit großer
Kennerschaft angenähert hat.Anmeldung und Karten:
Buchhandlung Akzente, Metzgerstraße 17,� 0781/9708155,
akzentebuch@web.de.

»Bühlerhöhe« – Lesung mit Brigitte Glaser
Offenburg (red/joth). Die Krimiautorin Brigitte Glaser stellt
amMittwoch, 12. Oktober, 20 Uhr, in der Buchhandlung Roth
ihren neuen Roman »Bühlerhöhe« vor. Das Nobelhotel ist
der Dreh- und Angelpunkt für die Geschichte, die sich in den
50er-Jahren abspielt und um Konrad Adenauer, die Wieder-
gutmachungsgesetze und die Nachwirkungen des Krieges
dreht.Karten: Buchhandlung Roth, Offenburg, Hauptstraße;
Abendkasse.

KoKi Offenburg: Willkommen in Deutschland
Offenburg (red/joth). Das Kommunale Kino Offenburg
(KoKi) zeigt morgen, Mittwoch, 20 Uhr, im Rahmen der In-
terkulturellen Wochen den Film »Almanya – Willkommen in
Deutschland« im Offenburger KiK, Weingartenstraße.
Hüseyin (Vedat Erincin) ist als Gastarbeiter nach Deutsch-
land gekommen. Mit der Frage nationaler Identität haben
seine Sprösslinge bis heute zu kämpfen. Dann überrascht
Hüseyin seine Familie mit seinem Vorhaben, in die türkische
Heimat zurückzukehren – Begeisterungsstürme löst er damit
nicht aus, trotzdem folgt die Familie ihrem Patriarchen...

Termine und Tipps

Vollbesetzte Oberrheinhalle, begeisterte Zuhörer, zwei großartige Orchester und eine spektaku-
läre Show: Das Benefizkonzert von Piano Vocal. Fotos: Piano Vocal

Mit Leidenschaft (v.l.): Hannes Schmidt und Ralf Brandstetter.
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